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Eigene Autoproduktion

Indonesien wird eine eigene 
nationale PKW-Fabrikation 
aufbauen. Den Zuschlag für 
dieses Projekt erhielt ein 
Joint-Venture zwischen dem 
zweitgrößten Autohersteller 
Südkoreas KIA (30 %) und 
Timor Putra Nasionai (70 %), 
einer Holdingfirma, die von 
dem Suharto-Sohn Hutomo 
"Tommy" Mandala Putra kon­
trolliert wird. Die neugegrün­
dete Gesellschaft Kia-Timor 
Motor wird als einziges Un­
ternehmen am Nationalen 
Automobilprogramm teilneh­
men und einen sog. "Pionier­
status" genießen. Dieser ist 
mit außergewöhnlichen Privi­
legien, vor allem aber mit 
weitreichenden Zollerleichte­
rungen für importierte Kompo­
nenten verbunden, die es den 
Produzenten ermöglichen sol­
len, einen PKW zu einem "er­
schwinglichen" Preis ( 35 Mio. 
Rp.) anzubieten. Dafür ver­
pflichten sie sich, den Anteil 
der in Indonesien produzierten 
Teile in den nächsten drei 
Jahren auf 60 % zu steigern. 
Die Bevorzugung Tommy Su- 
hartos durch das Nationale 
Automobilprogramm ist nur 
das jüngste Beispiel für die 
hemmungslose Vettern- und 
Günstlingswirtschaft der nie­
dergehenden Suharto-Ära.

vgl. FEER 14.3.1996

Sondertruppe der ABRI

Die indonesische Armee 
ABRI wird eine 2000 Mann 
starke Sondertruppe aufstel­
len, um die Anlagen des 
Bergbaukonzerns Freeport zu 
schützen, der in den vergan­
genen Monaten wegen fla­
granter Umweltvergehen und 
Verletzung der Menschen­
rechte der Papuas in die 
Schußlinie geraten war. Zuletzt 
war Freeport im März im Zu­
sammenhang mit dem Tod 
dreier Demonstranten in Ti- 
mika in die Schlagzeilen ge­
kommen. Die Truppe besteht 
aus 980 Mann, die ständig in 
Tembagapura und Timika sta­
tioniert sein werden, und einer 
870 Mann starken mobilen 
Einsatzgruppe. Die laufenden 
Kosten für die Unterhaltung 
der Truppen werden von 
Freeport übernommen.

vgl. FEER, 18.4.1996

Pakpahan erneut vor 
Gericht

Gegen Muchtar Pakpahan, 
Gründer des Gewerkschafts­
verbandes SBSI, wird erneut 
vor dem Landgericht in Medan 
verhandelt. In einem in der 
indonesischen Rechtsge­
schichte einmaligen Fall, hat 
die Staatsanwaltschaft ein 
Wiederaufnahmeverfahren 
beantragt. Pakpahan war im 
Zusammenhang mit den Ar­
beiterunruhen in Medan im 
April 1994 wegen Unruhestif­
tung und Aufstachelung zur 
Gewalt zu einer mehrjährigen 
Haftstrafe verurteilt worden, 
die in der Berufungsinstanz 
sogar noch erhöht wurde. 
Daraufhin hatte Pakpahan das 
Oberste Gericht in Jakarta 
angerufen, das ihn freisprach. 
Die Staatsanwaltschaft sieht 
einen aVerfahrensfehier im 
Urteil des Obersten Gerichts, 
da es die Vorwürfe gegen 
Pakpahan zwar als erwiesen 
angesehen, aber keine Verur­
teilung ausgesprochen habe.

vgl. Republika 30.4.1996

Der indonesische Flug­
zeughersteller IPTN, dessen 
Direktor Forschungs- und 
Technologieminister Habibie 
ist, wird in der BRD eine 
Tochterfirma gründen. Sitz der 
neuen Gesellschaft mit dem 
Namen IPTN-Europa GmbH 
wird Lemwerder bei Bremen 
sein. Hauptaufgabe ist die 
Vermarktung der IPTN-Pro- 
dukte, zu denen neben Hub-

Geiselnahme in Irian 
Jaya beendet

ln einer gewaltsamen Aktion 
hat die Sondereinsatztruppe 
KOPASSUS am 16.5. die 
Geiselnahme von Mapenduma 
in Irian Jaya beendet. Bei der 
Aktion wurden neun der Gei­
seln (eine Niederländerin und 
ein Niederländer, vier Briten 
und drei Indonesier) befreit 
und 8 der Geiselnehmer ge­
tötet. Zwei weitere indonesi­
sche Geiseln konnten nur 
noch tot geborgen werden. Sie 
sind nach Armeeangaben von 
den Geiselnehmern der Be­
wegung Freies Papua (OPM) 
durch Messerstich getötet 
worden. Die Entführung der 
Angehörigen der Lorentz- 
Expedition fand Anfang Januar 
im Baliem-Tal statt. Anfäng­
lich hatten sich der katholische 
Bischof von Jayapura und das 
Internationale Komitee vom 
Roten Kreuz (IKRK) um eine 
Freilassung bemüht. Die An­
zeichen für ein gewaltsames 
Vorgehen der ABRI verstärk­
ten sich Anfang Mai als sich 
das IKRK als Vermittler zu­
rückzog und Elitesoldaten ins 
Baliem-Tal verlegt wurden.
vgl. KOMP AS Online 10.5., 17.51996

schraubern auf MBB-Lizenz 
seit dem letzten Sommer auch 
das Kurz- und Mittelstrek- 
kenpassagierflugzeug N-250 
gehört. Darüber hinaus soll die 
Tochterfirma das Lizensie- 
rungsverfahren der N-250 für 
den europäischen Markt beim 
Luftfahrtbundesamt in Braun­
schweig betreiben. Auf der 
gleichen Pressekonferenz 
wurde auch die Unterzeich-

Tod Frau Suhartos

Am Morgen des 28. April 
starb im Alter von 73 Jahren 
Raden Ayu Siti Hartinah, bes­
ser bekannt unter dem Namen 
Ibu Tien Suharto, in Jakarta an 
einem Herzversagen. Die Prä­
sidentengattin, die dem Haus 
Mangkunegaran, einer Seiten­
linie der Sultansdynastie von 
Surakarta entstammt, wurde 
auf dem Komplex der Sultans­
gräber unweit Surakarta bei­
gesetzt. Dort hatte sich Ibu 
Tien schon zu Lebzeiten in 
unmittelbarer Nähe zum Grab 
des Dynastiegründers Mang- 
kunegara I. eine Familiengruft 
errichten lassen, in der wohl 
auch der Präsident selbst sei­
ne letzte Ruhestätte finden 
wird. In Indonesien wurde eine 
einwöchige Staatstrauer aus­
gerufen; die Fahnen wurden 
auf Halbmast gesetzt und die 
Ansagerinnen aller Fernseh­
stationen traten in Schwarz vor 
die Kameras. Kritik wurde in 
Indonesien nicht nur an der 
Staatstrauer geübt, sondern 
vor allem an dem Staatsbe­
gräbnis, daß Ibu Tien erhielt, 
obwohl sie kein politische Amt 
innegehabt hatte.

vgl. Forum Keadilan 20.5.1996

nung eines Kooperationsab­
kommens zwischen der DASA 
und IPTN bekanntgegeben. 
IPTN wird für die Daimler- 
Benz-Tochterfirma Bauteile 
für die Airbus-Modeile A-330 
und A-340 im Wert von 12 
Mrd. Rp. (ca. 8 Mio. DM) her- 
steilen.

vgl. REPUBLIKA Online 1.5.1996

FEER-Karikatur: "Der indonesische Präsident Suharto drängt alle Bürger, Anteile am ersten 
selbstproduzierten Düsenflugzeug der Nation zu erwerben." aus: feer v. 18.4.96, s. n
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Unabhängige Wahlbeobachtungskommission gegründet
Am 15. März haben führen­
de Oppositionelle in Jakarta 
eine Unabhängige Wahlbeob­
achtungskommission (Komitee 
Independen Pemantauan Pe- 
milu - KIPP) gegründet. Die 
Organisation, die mittlerweile 
zahlreiche Partnerorganisatio­
nen in ganz Indonesien hat, 
wird vom ehemaligen TEM- 
PO-Chefredakteur Goenawan 
Mohamad als Vorsitzendem 
und dem Kriminologen und 
LBH-Aktivisten Mulyana W. 
Kusumua als Generalsekretär 
geführt. Dem Kuratorium der 
Organisation gehören ver­
schiedene prominente Perso­
nen an, u.a. Ali Sadikin (Petisi 
50) und Nurcholish Madjid 
(führender islamischer Intel­
lektueller, Yayasan Paramadi- 
na, ICMI).
Ziel von KIPP ist es, mit 
Hilfe von NRO in ganz Indo­
nesien eine flächendeckende 
Organisation aufzubauen, mit 
dem der gesamte Prozeß der 
Wahlvorbereitung bis zur im 
Mai kommenden Jahres statt­
findenden Parlamentswahl zu 
begleiten und zu beobachten. 
In der Gründungserklärung 
wird darauf hingewiesen, daß 
sich KIPP als eine Initiative 
von Bürgern versteht, die sich

nicht in Konkurrenz zur staat­
lichen Wahlkontrollkommission 
(Panwaslak Pemilu) unter dem 
Generalstaatsanwalt Singgih 
sieht. Sie will sich deshalb 
auch keine exekutiven Funk­
tionen oder Sanktionsvoll­
machten anmaßen, sondern 
sieht ihre Aufgabe allein darin, 
die Vorbereitungen der Wahl 
(Erstellung der Wahlregister, 
Einrichtung der Wahllokale 
etc.) bis zur Auszählung der 
Stimmen zu beobachten und 
eventuelle Unregelmäßigkeiten 
an die zuständigen Behörden 
zu melden.
Die Gründung von KIPP hat 

in Indonesien eine innenpoli­
tische Kontroverse entfacht. 
Führende Mitglieder der bei­
den "Oppositions"parteien PDI 
und PPP, u.a. Megawati Su- 
karnoputri und Hasan Meta- 
reum, begrüßten die Existenz 
von KIPP und würdigten sie 
als einen Beitrag zur Demo­
kratisierung des Landes. Kri­
tische Stimmen wurden in der 
GOLKAR und aus Kreisen der 
Armee laut. Der Tenor der Kri­
tik beruft sich auf angebliche 
verfassungsrechtliche Be­
denken, da KIPP ein völliges 
Novum sei, das sich außerhalb 
der bestehenden Rechtsord­

nung befinde. Es gebe keine 
gesetzliche Grundlage für die 
Existenz einer solchen unab­
hängigen Beobachterkommis­
sion. Führende Militärs haben 
die indonesischen Bürger 
aufgefordert, KIPP nicht zu 
unterstützen. Besonders 
GOLKAR hat sich mit der Ab­
lehnung hervorgetan. Der als 
Staatspartei fungierende Ver­
band funktioneller Gruppen 
muß befürchten, bei korrekt 
durchgeführten und ausge­
zählten Wahlen nicht mehr die 
bisher üblichen Zweidrittel­
mehrheiten erreichen zu 
können. Bereits bei der letzten 
Wahl im Mai 1992 waren Vor­
würfe massiver Wahlmanipu­
lation gegen GOLKAR erho­
ben worden.
Neben der politisch-rheto­

rischen Kritik hat es in ver­
schiedenen Städten Indone­
siens unterschiedliche Aktio­
nen gegen KIPP-Gründungen 
und KIPP-Aktivisten gegeben. 
An mehreren Orten haben sich 
im Schutze von GOLKAR und 
anderer politischer Organisa­
tionen Gegengruppen zu den 
Wahlbeobachterkommissionen 
gegründet, die unbehelligt von 
den Sicherheitsorganen De­
monstrationen und öffentliche

Versammlungen abhalten 
konnten. Dabei ist es auch zu 
gewaltsamen Angriffen auf 
Häuser von KIPP-Aktivisten 
gekommen. In manchen Fällen 
wurden ihre Versammlungen 
entweder nicht genehmigt oder 
aufgelöst. Den bisherigen 
Höhepunkt scheint diese Ge­
genbewegung Ende April ge­
funden zu haben. In der Nacht 
vom 21. auf den 22. April 
wurde das Gebäude des 
Rechtshilfeinstituts LBH in 
Medan durch einen Brandan­
schlag vollständig zerstört. Am 
Abend zuvor hatte in den 
Räumen des LBH die Grün­
dungsversammlung des KIPP 
für Nordsumatra stattgefun­
den. Schon während der 
Versammlung war es zu Pro­
testen und Steinwürfen vor 
dem Haus gekommen. Obwohl 
die Täter, die mit Benzin ge­
füllte Flaschen in die 
Büroräume geworfen hatten, 
bis heute nicht bekannt, ge­
schweige denn gefaßt sind, 
scheint ein Zusammenhang 
zwischen der KIPP-Gründung 
und dem Brandanschlag sehr 
naheliegend.

vgl. Suara Pembaruan 24.4.1996, 
Forum Keadilan 8., 22.4.1996, eigene 
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Zusammenstöße in Ufung-Pandang
Zu schweren Ausein­
andersetzungen zwischen 
Studenten und Armee-Einhei­
ten ist es vom 22. bis 24.4. 
1996 in Ujung-Pandang aus 
Anlaß der Fahrpreiserhöhun­
gen für den Öffentlichen Nah­
verkehr gekommen. Minde­
stens drei Studenten sind als 
Folge des Militäreinsatzes zu 
Tode gekommen; aus Kreisen 
der Studenten wurde eine Zahl 
von sieben Todesopfern ge­
nannt. Zu den Protesten war 
es gekommen, als die Pro­
vinzregierung in Ausführung 
eines nationalen Gesetzes die 
Tarife für den öffentlichen 
Transport um bis zu 70 % er­
höhte (von 300 auf 500 Rp.). 
Nach einem Treffen der Stu­
denten mit dem Vizegouver­
neur am 22.4. versprach die­
ser am nächsten Tag eine 
Entscheidung über die Fahr­
preiserhöhungen zu treffen. 
Als diese Entscheidung nicht 
veröffentlicht wurde, demon­
strierten etwa 3000 Studenten 
vor der dem Campus der In­
donesischen Islamischen Uni­
versität (UMI), hielten ein Bus

der staatlichen Busgesell­
schaft an und blockierten da­
mit die Hauptverkehrsstraße. 
Die dazukommenden Sicher­
heitskräfte versuchten, die 
Studenten zu einer Eingabe 
beim Regionalparlament zu 
bewegen. Nach Scheitern die­
ses Versuches setzten die Si­
cherheitsorgane bewaffnete 
Aufstandsbekämpfungs-Ein- 
heiten (satuan anti huru-hara) 
ein, die die Studenten nach 
einer mehrstündigen Straßen­
schlacht mit Schlagstöcken 
und Tränengas bis auf den 
Campus verfolgten. Nach An­
gaben des Militärs wurden 26 
Studenten festgenommen. 
Andere Augenzeugen berich­
teten von 40 Festgenomme­
nen, die zum Teil schwer ver­
letzt gewesen sein.
Am nächsten Tag schlossen 
sich Studenten anderer Uni­
versitäten den Protesten an. 
Sowohl auf den Straßen als 
auch auf den Campus' mehre­
rer Hochschulen kamen es zu 
gewalttätigen Auseinanderset­
zungen zwischen bewaffneten 
Sicherheitskräften und Stu­

denten. Dabei wurden auch 
unbeteiligte Studenten und 
Dozenten niedergeschlagen 
und verprügelt. Am Mittwoch 
(25.4.) erlag das erste Opfer in 
einem Krankenhaus seinen 
Verletzungen, am darauffol­
genden Tag wurden die Lei­
chen von drei Studenten in 
dem Fluß gefunden, der den 
Campus der UMI begrenzt. 
Alle drei wiesen Spuren von 
Schlägen und Mißhandlungen 
auf. Ein Armeesprecher lehnte 
die Verantwortung für den Tod 
dieser Studenten ab, da sie 
auf der Flucht vor anderen 
Studenten, die sie wegen ihrer 
Nichtbeteiligung an den De­
monstrationen mit Steinen be­
worfen hätten, im Fluß ertrun­
ken seien.
Die Nationale Menschen­
rechtskommission KOMHAM- 
NAS unter ihrem Generalse­
kretär Baharuddin Lopa nahm 
wenige Tage nach den Unru­
hen Gespräche mit allen Be­
teiligten auf. Sowohl bei den 
Studenten als auch bei der 
Armee geht man davon aus, 
daß Aktionen von agents 
provocateurs zum Ausbruch 
der gewaltsamen Auseinan­

dersetzungen geführt haben. 
Während die Armee von einer 
dritten Partei ausgeht, die die 
Aktion von langer Hand vor­
bereitet hat, um einen Keil 
zwischen Studenten und ABRI 
zu treiben (so der komman­
dierende General des Ge­
bietskommandos, Fachrul 
Razi), sehen Studenten und 
andere Beobachter die Pro­
vokateur eher in den Reihen 
von ABRI selber. Sensibilisiert 
durch die Vorgänge in Irian 
Jaya und Osttimor hat die mi­
litärische Führung bereits eine 
Untersuchung des militäri­
schen Vorgehens angekündigt 
und die Möglichkeit von Feh­
lem und Überreaktionen auf 
Seiten der Einsatzkräfte zu­
gegeben.
Währenddessen haben die 
Unruhen in Ujung-Pandang zu 
einer breiten Solidarisierungs­
welle in ganz Indonesien ge­
führt. Studenten vieler Univer­
sitäten haben Solidaritätsde­
monstrationen und Geden­
kandachten für die Opfer der 
Unruhen abgehalten.
vgl. Tempo Online 09/01, 30.4.1996;
Forum Keadilan 20.5.1996; Jawa Pos 
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